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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Be-
trieb einer Lichtzeichenanlage zur Steuerung des Stra-
ßenverkehrs an Kreuzungen zwischen mindestens ei-
ner Straße und mindestens einem Schienenstrang im
Bereich einer Straßeneinmündung oder Straßenkreu-
zung.
[0002] Zur Sicherung von Bahnübergängen in der Nä-
he von Straßenkreuzungen oder Straßeneinmündun-
gen gibt es Richtlinien über Abhängigkeiten zwischen
der technischen Sicherung von Bahnübergängen und
der Verkehrsregelung an benachbarten Straßenkreu-
zungen oder Straßeneinmündungen (BÜSTRA-Richtli-
nien), die den Einsatz einer Lichtsignalanlage für den
Straßenbereich und einer Lichtsignalanlage für die Si-
cherung des Bahnüberganges vorschreiben. Die Licht-
signalanlage für den Straßenbereich umfaßt dreibegrif-
fige (Rot-Gelb-Grün) Lichtsignale; für die Lichtsignalan-
lage zur Sicherung des Bahnüberganges ist ein Rotsi-
gnal vorgeschrieben, das gegebenenfalls durch ein gel-
bes Zusatzsignal ergänzt werden kann. Die Lichtsignale
der Anlage für den reinen Straßenbereich, das heißt
ohne Sicherung des Bahnüberganges, werden von ei-
ner eigenständigen Steuerung gesteuert, in die bei An-
nähern eines Schienenfahrzeuges eingegriffen wird,
um eine Räumung des Bereiches des Bahnüberganges
von Straßenfahrzeugen zu ermöglichen und rechtzeitig
mittels der separaten Lichtsignalanlage für die Siche-
rung des Bahnüberganges das Rotsignal der separaten
Bahnübergangs-Lichtsignalanlage einzuschalten. Die
Sicherung des Bahnüberganges kann zusätzlich zum
Rotsignal der hierfür vorgesehenen Lichtsignalanlage
durch Schranken, gegebenenfalls Halbschranken er-
gänzt werden.
[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, bei
Lichtzeichenanlagen zur Steuerung des Straßenver-
kehrs an Kreuzungen zwischen mindestens einer Stra-
ße und mindestens einem Schienenstrang im Bereich
einer Straßenkreuzung oder Straßeneinmündung den
zusätzlichen Aufwand für die zusätzliche Lichtsignalan-
lage zur Sicherung des Bahnüberganges zu vermeiden,
ohne die Sicherheit zu beeinträchtigen.
[0004] Die Lösung dieser Aufgabenstellung durch
die Erfindung ist dadurch gekennzeichnet, daß zur Si-
cherung des Bahnüberganges die relevanten Rotsigna-
le der Lichtsignalanlage für den Straßenbereich dienen
und daß diese Rotsignale jeweils durch einen Mikro-
computer gesteuert werden, der bei Annäherung eines
Schienenfahrzeuges die Spannungsversorgung der
Rotsignale durch die Steuerung der Lichtsignalanlage
für den Straßenbereich überwacht und bei fehlender
Spannung die Verbindung der Rotsignale mit der Steue-
rung der Lichtsignalanlage für den Straßenbereich
trennt und die Rotsignale mit Spannung einer von der
Lichtsignalanlage für den Straßenbereich unabhängi-
gen Spannungsquelle versorgt.
[0005] Durch diesen erfindungsgemäßen Vorschlag

entfällt die komplette, bisher zusätzlich zur Lichtsignal-
anlage für den Straßenbereich vorhandene Lichtsignal-
anlage für die Sicherung des Bahnübergangs, und zwar
einschließlich der Fundamente, Masten und Verkabe-
lung; sie wird ersetzt durch die erfindungsgemäßen Mi-
krocomputer und Schalter für die zur Überwachung des
Bahnüberganges relevanten Rotsignale, die in der
Steuerung der Lichtsignalanlage für den Straßenbe-
reich untergebracht werden.
[0006] In der Spannungsversorgung der relevanten
Rotsignale sowohl durch die gesteuerte Spannung der
Lichtsignalanlage für den Straßenbereich als auch
durch die unabhängige Spannungsquelle, vorzugswei-
se die netzausfallgeschützte Spannungsversorgung
der Lichtsignalanlage für die Sicherung des Bahnüber-
ganges wird erfindungsgemäß jeweils ein vom Mikro-
computer gesteuertes Schaltbauteil, beispielsweise ein
Feldeffekttransistor angeordnet.
[0007] Gemäß einem weiteren Merkmal der Erfin-
dung ist die Spannung der unabhängigen Spannungs-
quelle für die Versorgung der relevanten Rotsignalanla-
ge niedriger als die der Lichtsignalanlage für den Stra-
ßenbereich, wobei beide Spannungen durch ein elektri-
sches Bauteil voneinander entkoppelt sind, beispiels-
weise durch eine Diode. Hierdurch kann auf einfache
Weise und mit geringem baulichen Aufwand eine Ver-
sorgung der für die Überwachung des Bahnüberganges
relevanten Rotsignale der Lichtsignalanlage für den
Straßenbereich durch die unabhängige Spannungs-
quelle erreicht werden.
[0008] Erfindungsgemäß ist die unabhängige Span-
nungsquelle in Form der Spannungsversorgung der
Lichtsignalanlage für die Sicherung des Bahnübergan-
ges immer vorhanden und dient gleichzeitig als Span-
nungsversorgung für den Mikrocomputer. Hierdurch
wird erreicht, daß der Mikrocomputer bei Ausfall der für
die Überwachung des Bahnüberganges vorgesehenen
Spannung ebenfalls spannungslos wird. Weil hierdurch
die Informationen für die Steuerung der Lichtsignalan-
lage zur Sicherung des Bahnüberganges entfallen, wird
dadurch die Störung der Steuerung des Bahnübergan-
ges mitgeteilt. Gleichzeitig wird durch das entsprechen-
de Schaltbauteil auch die Steuerung der Lichtsignalan-
lage für den Straßenbereich auf Störung geschaltet.
[0009] Zur Weiterbildung der erfindungsgemäßen
Lichtzeichenanlage wird mit der Erfindung vorgeschla-
gen, das jeweilige Rotsignal durch eine Mehrzahl von
Leuchtdioden zu bilden, die auf mehrere Reihenschal-
tungen aufgeteilt sind, die ihrerseits einzeln auf Funkti-
onstüchtigkeit überwacht werden. Bei einer vorteilhaf-
ten Ausgestaltung sind sämtliche Leuchtdioden eines
Rotsignals in mindestens zwei separat ansteuerbare
Gruppen aufgeteilt, so daß bei Ausfall der einen Gruppe
die verbleibende zweite Gruppe ausreicht, um die Si-
gnalwirkung des Rotsignals zu erfüllen.
[0010] Da die Funktion der den Bahnübergang si-
chernden Rotsignale der Lichtsignalanlage für den Stra-
ßenbereich durch die Eisenbahnsignalanlage über-
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wacht wird, wird mit der Erfindung schließlich vorge-
schlagen, die zwischen jedem Mikrocomputer und der
Steuerung für die Sicherung des Bahnüberganges aus-
getauschten Informationen über einen seriellen BUS,
beispielsweise CAN zu übertragen.
[0011] Mit der Erfindung wird schließlich vorgeschla-
gen, daß die Ansteuerung des Rotsignals durch die
Steuerung der Lichtsignalanlage für den Straßenbe-
reich vom Mikrocomputer erfaßt und bei Funktionsun-
tüchtigkeit des Rotsignals das Schaltbauteil angesteu-
ert wird, welches die Lichtsignalanlage für den Straßen-
bereich von dem relevanten Rotsignal trennt.
[0012] Auf der Zeichnung ist außer einem Beispiel für
eine Kreuzung zwischen einer Straße und einem Schie-
nenstrang im Bereich einer Straßenkreuzung ein Aus-
führungsbeispiel der erfindungsgemäßen Lichtzeichen-
anlage schematisch dargestellt, und zwar zeigen:

Fig. 1 eine Straßenkreuzung mit einem parallel zu
der einen Straße verlaufenden Schienen-
strang,

Fig. 2 ein Schaltbild eines zur Überwachung des
Bahnüberganges relevanten Rotsignals und

Fig. 3 die Aufteilung der das Rotsignal bildenden
Leuchtdioden in zwei Gruppen.

[0013] Die in Fig. 1 gezeichnete Ansicht einer Stra-
ßenkreuzung zwischen einer Hauptstraße HS und einer
Nebenstraße NS zeigt einen parallel zur Hauptstraße
HS verlaufenden Schienenstrang SS, der die Neben-
straße NS im Bereich der Straßenkreuzung kreuzt.
[0014] Zur Steuerung des Straßenverkehrs, der au-
ßer Kraftfahrzeugen und anderen Fahrzeugen auch
Fußgänger und Radfahrer umfaßt, ist für den Straßen-
bereich eine Lichtsignalanlage vorgesehen, die beim
dargestellten Ausführungsbeispiel sechs, jeweils mit ei-
nem Rot-, Gelb- und Grünsignal ausgestattete Ampeln
A1 bis A6 umfaßt, die von der Steuerung SVA der Stra-
ßenverkehrsanlage gesteuert werden. Die Ampeln A1
und A2 dienen hierbei der Steuerung des auf der Haupt-
straße HS verbleibenden Verkehrs. Die Ampeln A3 und
A4 steuern den von der Hauptstraße HS über den
Schienenstrang SS in die Nebenstraße NS abbiegen-
den Verkehr. Die Ampeln A5 und A6 steuern den in die
Kreuzung von der Nebenstraße NS einfahrenden Ver-
kehr.
[0015] Um den die Nebenstraße NS überquerenden
Schienenstrang SS zu sichern, ist eine Steuerung für
den Bahnübergang SBÜ vorgesehen, der bisher eine
separate Lichtsignalanlage mit Lichtsignalen L1 bis L4
zugeordnet war. Diese beim Ausführungsbeispiel je-
weils mit einem Rotlicht und einem Gelblicht ausgestat-
teten Lichtsignale L1 bis L4 waren den Ampeln A3, A4,
A5 und A6 der Lichtsignalanlage für den Straßenbereich
zugeordnet, wie dies gestrichelt in Fig. 1 dargestellt ist.
[0016] Anstelle dieser in Wegfall kommenden Lichtsi-

gnale L1 bis L4 werden bei der in Fig. 1 dargestellten
Lichtzeichenanlage die relevanten Rotsignale Rr der
Lichtsignalanlage für den Straßenbereich, das heißt die
Rotsignale Rr der Ampeln A3, A4, A5 und A6 verwendet.
Zusätzlich können auch die entsprechenden Gelbsigna-
le für die Sicherung des Bahnüberganges herangezo-
gen werden.
[0017] In Fig. 2 ist ein derartiges Rotsignal Rr darge-
stellt, das so lange von der Steuerung SVA der Straßen-
verkehrsanlage mit Spannung versorgt wird, solange
der Verkehr über den Bahnübergang BÜ freigegeben
ist. Während dieser Zeit wird der Verkehr im Bereich der
Straßenkreuzung ausschließlich über die Steuerung
SVA der Straßenverkehrsanlage gesteuert.
[0018] Die Funktionstüchtigkeit aller relevanten Rot-
signale Rr durch die Steuerung SVA der Lichtsignalan-
lage für den Straßenverkehr wird durch jeweils einen
dem jeweiligen Rotsignal Rr zugeordneten Mikrocom-
puter M überwacht. Stellt sich bei dieser Überwachung
heraus, daß ein relevantes Rotsignal Rr nicht brennt,
das heißt nicht funktionstüchtig ist, wird die Verbindung
dieses Rotsignals Rr mit der Steuerung SVA der Licht-
signalanlage für den Straßenbereich unterbrochen. In
Fig. 2 ist außer einer zum Mikrocomputer M führenden
Überwachungsleitung Ü ein vom Mikrocomputer M ge-
steuertes Schaltbauteil B1 gezeichnet, welches die
Trennung des Rotsignals Rr von der Steuerung SVA der
Lichtsignalanlage für den Straßenbereich bewirkt.
[0019] Über eine Diode D ist die Stromversorgungs-
leitung des Rotsignals Rr an eine von der Straßenver-
kehrsanlage unabhängige Spannungsquelle ange-
schlossen, die in Fig. 2 nicht dargestellt ist. Bei dieser
Spannungsquelle handelt es sich vorzugsweise um die
netzausfallgeschützte Spannungsversorgung für die Si-
cherung des Bahnüberganges BÜ. Die Spannung die-
ser unabhängigen Spannungsquelle ist niedriger als die
Spannungsquelle der Lichtsignalanlage für den Stra-
ßenbereich, so daß ein einfaches elektronisches Bau-
teil, wie beispielsweise die dargestellte Diode D aus-
reicht, um die beiden Spannungen voneinander zu ent-
koppeln und die Spannungsversorgung des relevanten
Rotsignals Rr durch die unabhängige Spannungsquelle
bei einer Zugfahrt sicherzustellen, wenn die Steuerung
SVA der Straßenverkehrsanlage z.B. infolge eines De-
fektes die Ansteuerung des relevanten Rotsignals Rr
nicht übernehmen kann.
[0020] Die Fig. 2 zeigt weiterhin die Anordnung eines
weiteren Schaltbauteils B2 in der Versorgungsleitung
des relevanten Rotsignals Rr. Schließlich ist dargestellt,
daß der Mikrocomputer M ebenfalls an diese Span-
nungsversorgung angeschlossen ist. Das Schaltbauteil
B1 ist im Regelfall geschlossen. Es wird nur geöffnet,
wenn die Steuerung SVA für die Lichtsignalanlage für
den Straßenbereich abgekoppelt werden soll, insbe-
sondere wenn durch den Mikrocomputer M die Funkti-
onsuntüchtigkeit des relevanten Rotsignals Rr festge-
stellt worden ist. Die normale Steuerung des relevanten
Rotsignals Rr erfolgt durch das Schaltbauteil B2.
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[0021] In Fig. 2 ist gezeigt, daß der Mikrocomputer M
mit einem seriellen BUS, beispielsweise CAN, verbun-
den ist, über den sämtliche Informationen zwischen
dem Mikrocomputer M und der Steuerung SBÜ für die
Sicherung des Bahnüberganges BÜ ausgetauscht wer-
den. Trotz Wegfalls einer separaten Lichtsignalanlage
für die Sicherung des Bahnüberganges BÜ erfolgt somit
eine vollständige Überwachung der anstelle dieser
Lichtsignalanlage verwendeten relevanten Rotsignale
Rr zwecks Sicherung des Bahnüberganges BÜ.
[0022] In Fig. 2 ist angedeutet, daß jedes relevante
Rotsignal Rr durch eine Mehrzahl von Leuchtdioden
LED gebildet wird, die in zwei voneinander unabhängige
Gruppen von jeweils 48 Stück aufgeteilt sind. Eine die-
ser beiden Gruppen von 48 Leuchtdioden LED ist in Fig.
3 dargestellt. Diese Darstellung zeigt, daß die Leucht-
dioden LED in mehreren Reihenschaltungen aufgeteilt
sind, die ihrerseits einzeln durch eine Stromsensorik S
auf Funktionstüchtigkeit überwacht werden. Auf diese
Weise ist es möglich, den Ausfall einzelner Leucht-
dioden LED in den einzelnen Reihen festzustellen.
[0023] Durch die Aufteilung des Rotsignals Rr auf
zwei separat ansteuerbare Gruppen von beim Ausfüh-
rungsbeispiel jeweils 48 Leuchtdioden LED gemäß Fig.
2 verbleibt selbst bei Ausfall einer Gruppe eine Rest-
funktion des Rotsignals Rr, die als Signal ausreicht, um
insbesondere die Sicherung des Bahnüberganges BÜ
zu gewährleisten.

Bezugszeichenliste

[0024]

A Ampel
B1 Schaltbauteil
B2 Schaltbauteil
BÜ Bahnübergang
D Diode
HS Hauptstraße
L Lichtsignal
LED Leuchtdiode
M Mikrocomputer
NS Nebenstraße
Rr Rotsignal
S Stromsensorik
SBÜ Steuerung für BÜ
SS Schienenstrang
SVA Steuerung Straßenverkehr
Ü Überwachungsleitung

Patentansprüche

1. Verfahren zum Betrieb einer Lichtzeichenanlage
zur Steuerung des Straßenverkehrs an Kreuzun-
gen zwischen mindestens einer Straße (NS) und
mindestens einem Schienenstrang (SS) im Bereich
einer Straßenkreuzung oder Straßeneinmündung

mit einer Lichtsignalanlage für den Straßenbereich
und einer Lichtsignalanlage für die Sicherung des
Bahnüberganges (BÜ),
dadurch gekennzeichnet,
daß zur Sicherung des Bahnüberganges (BÜ) die
relevanten Rotsignale (Rr) der Lichtsignalanlage
für den Straßenbereich dienen und daß diese Rot-
signale (Rr) jeweils durch einen Mikrocomputer (M)
gesteuert werden, der bei Annäherung eines Schie-
nenfahrzeuges die Spannungsversorgung des Rot-
signals (Rr) durch die Steuerung (SVA) der Lichtsi-
gnalanlage für den Straßenbereich überwacht und
bei fehlender Spannung die Verbindung des Rotsi-
gnals (Rr) mit der Steuerung (SVA) der Lichtsignal-
anlage für den Straßenbereich trennt und das Rot-
signal (Rr) mit Spannung einer von der Lichtsignal-
anlage für den Straßenbereich unabhängigen
Spannungsquelle versorgt.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß in der Spannungsversorgung der re-
levanten Rotsignale (Rr) sowohl durch die gesteu-
erte Spannung der Lichtsignalanlage für den Stra-
ßenbereich als auch durch die unabhängige Span-
nungsquelle, vorzugsweise die netzausfallge-
schützte Spannungsversorgung der Lichtsignalan-
lage für die Sicherung des Bahnüberganges (BÜ)
jeweils ein vom Mikrocomputer (M) gesteuertes
Schaltbauteil (B1, B2), zum Beispiel ein Feldeffekt-
transistor, angeordnet ist.

3. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die Spannung der unabhängi-
gen Spannungsquelle für die Versorgung der rele-
vanten Rotsignale (Rr) niedriger als die der Lichtsi-
gnalanlage für den Straßenbereich ist und daß bei-
de Spannungen durch ein elektrisches Bauteil (D),
beispielsweise eine Diode, voneinander entkoppelt
sind.

4. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, daß die unabhängige
Spannungsquelle in Form der Spannungsversor-
gung der Lichtsignalanlage für die Sicherung des
Bahnüberganges (BÜ) immer vorhanden ist und
gleichzeitig als Spannungsversorgung für den Mi-
krocomputer (M) dient.

5. Verfahren nach mindestens einem der Ansprüche
1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, daß das jewei-
lige Rotsignal (Rr) durch eine Mehrzahl von Leucht-
dioden (LED) gebildet ist, die auf mehrere Reihen-
schaltungen aufgeteilt sind, die ihrerseits einzeln
auf Funktionstüchtigkeit überwacht werden.

6. Verfahren nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, daß sämtliche Leuchtdioden (LED) eines
Rotsignals (Rr) in mindestens zwei separat ansteu-
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erbare Gruppen aufgeteilt sind.

7. Verfahren nach mindestens einem der Ansprüche
1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, daß die zwi-
schen jedem Mikrocomputer (M) und der Steuerung
(SBÜ) für die Sicherung des Bahnüberganges (BÜ)
ausgetauschten Informationen über einen seriellen
BUS, beispielsweise CAN, übertragen werden.

8. Verfahren nach mindestens einem der Ansprüche
1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, daß die An-
steuerung des Rotsignals (Rr) durch die Steuerung
der Lichtsignalanlage für den Straßenbereich von
dem Mikrocomputer (M) erfaßt und bei Funktions-
untüchtigkeit des Rotsignals (Rr) das Schaltbauteil
(B1) angesteuert wird.

Claims

1. Method of operating an illuminated signal unit for
controlling the road traffic at intersections between
at least one road (NS) and at least one railway line
(SS) in the region of a crossroads or side road entry
with an illuminated signal unit for the road region
and an illuminated signal unit for protecting the rail-
way crossing (BÜ), characterised in that the rele-
vant red signals (Rr) of the illuminated signal unit
for the road region serve to protect the railway
crossing (BÜ) and that these red signals (Rr) are
respectively controlled by a microcomputer (M),
which, when a railway vehicle approaches, moni-
tors the supply voltage of the red signal (Rr) by the
controller (SVA) of the illuminated signal unit for the
road region and, when the voltage is absent, breaks
the connection of the red signal (Rr) with the con-
troller (SVA) of the illuminated signal unit for the
road region and supplies the red signal (Rr) with
voltage from a voltage source independent of the
illuminated signal unit for the road region.

2. A method as claimed in Claim 1, characterised in
that arranged in the voltage supply of the relevant
red signals (Rr) both by the controlled voltage of the
illuminated signal unit for the road region and also
by the independent voltage source, preferably the
voltage supply, which is protected against failure of
the main supply, of the illuminated signal unit for
protecting the railway crossing (BÜ) there is a re-
spective switching component (B1, B2), controlled
by the microcomputer (M), for instance a field effect
transistor.

3. A method as claimed in Claim 1 or 2, characterised
in that the voltage of the independent voltage
source for supplying the relevant red signals (Rr) is
lower than that of the illuminated signal unit for the
road region and that the two voltages are decoupled

from one another by an electrical component (D),
for instance a diode.

4. A method as claimed in one of Claims 1 to 3, char-
acterised in that the independent voltage source
in the form of the voltage supply of the illuminated
signal unit for protecting the railway crossing (BÜ)
is always present and serves simultaneously as the
voltage supply for the microcomputer (M).

5. A method as claimed in at least Claims 1 to 4, char-
acterised in that each red signal (Rr) is constituted
by a respective plurality of light emitting diodes
(LEDs), which are divided into a plurality of series
circuits, which are monitored for their part for their
ability to function.

6. A method as claimed in Claim 5, characterised in
that all the light emitting diodes (LEDs) of a red sig-
nal (Rr) are divided into at least two separately con-
trollable groups.

7. A method as claimed in at least one of Claims 1 to
5, characterised in that the information exchanged
between each microcomputer (M) and the controller
(SBÜ) for protecting the railway crossing (BÜ) is
transmitted via a serial BUS, for instance CAN.

8. A method as claimed in at least one of Claims 1 to
6, characterised in that the control of the red signal
(Rr) by the controller of the illuminated signal unit
for the road region is detected by the microcomput-
er (M) and the switching component (B1) is control-
led in the event of the inability of the red signal (Rr)
to function.

Revendications

1. Procédé de fonctionnement d'un feu tricolore de cir-
culation destiné à la commande du trafic routier au
niveau d'intersections entre au moins une route
(NS) et au moins un tronçon de voie ferrée (SS)
dans la zone d'une intersection de routes ou d'un
débouché de route, avec un feu de signalisation lu-
mineuse pour la zone routière et un feu de signali-
sation lumineuse destiné à la sécurité du passage
à niveau (BÜ),

caractérisé en ce que
les signaux rouges (Rr) importants du feu de

signalisation lumineuse pour la zone routière ser-
vent à la sécurité du passage à niveau (BÜ), et en
ce que ces signaux rouges (Rr) sont respective-
ment commandés par un micro-ordinateur (M) qui,
lors de l'approche d'un véhicule ferroviaire, surveille
l'alimentation en tension du signal rouge (Rr) par la
commande (SVA) du feu de signalisation lumineuse
pour la zone routière, et qui, lors de manque de ten-
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sion, coupe la liaison du signal rouge (Rr) avec la
commande (SVA) du feu de signalisation lumineuse
pour la zone routière, et alimente le signal rouge
(Rr) en tension à partir d'une source de tension in-
dépendante du feu de signalisation lumineuse pour
la zone routière.

2. Procédé selon la revendication 1, caractérisé en
ce que, dans l'alimentation en tension des signaux
rouges (Rr) importants, aussi bien par la tension
commandée du feu de signalisation lumineuse pour
la zone routière que par la source de tension indé-
pendante, de préférence l'alimentation en tension
protégée contre une panne du secteur du feu de
signalisation lumineuse destiné à la sécurité du
passage à niveau (BÜ), il est respectivement dis-
posé un composant de commutation (B1, B2), par
exemple un transistor à effet de champ, commandé
par le micro-ordinateur (M).

3. Procédé selon la revendication 1 ou 2, caractérisé
en ce que la tension de la source de tension indé-
pendante, destinée à l'alimentation des signaux
rouges (Rr) importants, est plus basse que celle du
feu de signalisation lumineuse pour la zone routiè-
re, et en ce que les deux tensions sont découplées
l'une de l'autre par un composant électrique (D), par
exemple une diode.

4. Procédé selon l'une quelconque des revendications
1 à 3, caractérisé en ce que la source de tension
indépendante sous la forme de l'alimentation en
tension du feu de signalisation lumineuse destiné à
la sécurité du passage à niveau (BÜ) est toujours
présente, et sert simultanément en tant qu'alimen-
tation en tension du micro-ordinateur (M).

5. Procédé selon l'une au moins des revendications 1
à 4, caractérisé en ce que le signal rouge (Rr) res-
pectif est constitué d'une pluralité de diodes élec-
troluminescentes (LED), qui sont réparties sur plu-
sieurs couplages en série, ces derniers étant de
leur côté surveillés individuellement quant à leur
bon fonctionnement.

6. Procédé selon la revendication 5, caractérisé en
ce que toutes les diodes électroluminescentes
(LED) d'un signal rouge (Rr) sont réparties en au
moins deux groupes pouvant être commandés sé-
parément.

7. Procédé selon l'une au moins des revendications 1
à 5, caractérisé en ce que les informations échan-
gées entre chaque micro-ordinateur (M) et la com-
mande (SBÜ) destinée à sécurité du passage à ni-
veau (BÜ) sont transmises par l'intermédiaire d'un
BUS sériel, par exemple un CAN.

8. Procédé selon l'une au moins des revendications 1
à 6, caractérisé en ce que la commande d'amor-
çage du signal rouge (Rr) assurée par la commande
du feu de signalisation lumineuse pour la zone rou-
tière est détectée par le micro-ordinateur (M), et en
ce que le composant de commutation (B1) est com-
mandé en cas de défaillance de fonctionnement du
signal rouge (Rr).
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